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«Hallo zäme!» Man sagt Du zu-
einander im Höchhus Steffis-
burg. Frau auch. Und die Kinder
sowieso. Beim Besuch an einem
Freitagvormittag herrscht viel
Leben in und um die alten Mau-
ern. Leben, das in den letzten
Jahren fast komplett verschwun-
den ist.Weil die Gastroangebote
den Nerv des breiten Publikums
nicht trafen oderweil die Pande-
mie gnadenlos zuschlug. Doch
seit dem 1. Mai ist alles anders.
Der Verein «Und Generationen-
tandem» hat dem historischen
Gebäude binnen weniger als
fünfzig Stunden neues Leben
eingehaucht. Leben, das heute
spürbar pulsiert.

«Am meisten überrascht
mich,mitwie viel Stehvermögen
all die freiwilligen Helferinnen
und Helfer zu Werke gehen»,
sagt Elias Rüegsegger. Er ist Ge-
schäftsleiter des Vereins «Und
Generationentandem». Dieser
führt den Betrieb im Offenen
Höchhus, wie das Haus seit An-
fangMai offiziell heisst. DerVer-
ein hat zudem seine eigenenAr-
beitsräume vonThun nach Stef-
fisburg gezügelt. «So können die
Leute, die auf der Geschäftsstel-
le arbeiten,montags bis freitags
zwischen 9 und 17 Uhr Gäste be-
grüssen», sagt Rüegsegger. Oder
anders gesagt: Um das Offene
Höchhus führen zu können,
musste der Verein seinen Stel-
lenetat von 170 Stellenprozenten
und zwei Zivildienstleistenden
nicht aufstocken. «Alles andere
könnten wir uns aktuell finan-
ziell nicht leisten.», sagt Rüegs-
egger.

Während draussen die Kinder
herumtollen, unterhalten sich an
einem Tisch im Garten fünf
Frauen beim gemeinsamen
Frühstück; zwei von ihnen tau-
schen sich später mit Elias Rü-
egsegger darüber aus, wie sich
der Frauenverein, in dem sie
mitwirken, imOffenen Höchhus
einbringen könnte. Derweilwird
drinnen an zwei Tischen über
Laptops und Papieren gebrütet,
eine Frau liest ein Buch. Hinter
dem Buffet schaut Jiri Leva, dass
alles sauber aufgeräumt und
aufgefüllt ist, oder er serviert ei-
nen Kaffee.

Vom Informatiker zumWirt
Der Informatiker ist ebenfalls
Mitarbeiter der Geschäftsstelle
von «UndGenerationentandem».
Und er ist designierter Wirt.
«Nicht, dass ichmir je hätte vor-
stellen können, in diese Branche
einzusteigen», sagt er. «Aber
wenn wir diesen Betrieb hier
weiterentwickeln wollen, dann
braucht es jemanden, der über
ein Wirtepatent verfügt, um die
nötige Betriebsbewilligung lang-
fristig halten zu können», erklärt
er. Deshalb ist er derzeit daran,
die nötigen Kurse und Lehrgän-
ge zu machen. Mittlerweile ist
das Offene Höchhus zusätzlich
freitags jeweils bis 22 Uhr geöff-
net. «Damit möchten wir auch
jenen Leuten Angebote machen
können, die tags nicht zu uns
kommen können», sagt Elias Rü-
egsegger.

Für «Und Generationentan-
dem» ist gemäss Elias Rüegseg-
ger aber klar: «Das Haus ist auch
abends ein offenes Haus, in dem
grundsätzlich alle dürfen, aber

niemandmuss.» Konsumations-
zwang gibt es imOffenen Höch-
hus nicht. Dafür dieMöglichkeit,
das eigene Scrabble-Spielmitzu-
bringen, wie jenes Paar, das
schon mehr als einmal zu Gast
war. Lesen, plaudern, spielen
oder arbeiten: ImOffenenHöch-
hus ist fast allesmöglich.Stamm-
kunden sind auch die Jodlervom
Jodlerklub Steffisburg, die ein-
mal in der Woche proben. Oder
die Ortsparteien, von denen der-
zeit gemäss Elias Rüegsegger
schonviele ihre Sitzungen imOf-
fenen Höchhus abhalten.
Margitta Bürgin ist eine der frei-
willigen Helferinnen, die sich im
Höchhus engagieren; am Vor-
mittag des Besuchs bespricht sie
mit Jiri Leva Details des Betriebs
und bevorstehender Veranstal-
tungen – und serviert zwischen-
durch einen Cappuccino, als hät-
te sie nie etwas anderes ge-
macht. Mit Tätigkeiten, die der
Gastronomie ähnlich sind, kam
die 67-Jährige allenfalls in der
Zeit in Berührung, in der sie be-
ruflich als Hauswirtschafterin
tätig war. Vielleicht liegen ihr
Flair für Dienstleistungen und
das Gespür für Menschen, das
ihr bei den Einsätzen im Höch-
hus zweifellos zugutekommt, in

ihren Jobs als Drogistin und
Pflegefachfrau verwurzelt, die
sie auch ausgeübt hat. «Hier ist
es wunderbar unkompliziert»,
sagt sie über das Offene Höch-
hus. «Und es ist ein tolles Ange-
bot, von dem alle profitieren

können –wenn siewollen.» Des-
halb engagiere sie sich gern als
Helferin.

Möglich, dass diese unkom-
plizierte Herangehensweise ein
Grund ist, dass die vierzig bis
fünfzig Helferinnen und Helfer,
die das OffeneHöchhus amLau-
fen halten, das von Elias Rüegs-

egger erwähnte Stehvermögen
beweisen. «Die Erfahrung zeigt,
dass es schwierig ist, Menschen
für wiederkehrende und regel-
mässige Einsätze zu gewinnen»,
sagt er. «Hier wurden wir eines
Besseren belehrt.»

Eröffnungsfest am 1. Juli
Trotzdem stellt sich die Frage:
Wer bezahlt das alles? Immer-
hin sind vor dem Verein «Und
Generationentandem» mehre-
re professionelle Gastronomen
im Höchhus wirtschaftlich ge-
scheitert. Entscheidend dürfte
sein, dass der Grosse Gemein-
derat (GGR) Ende April ent-
schieden hat, dass die Gemein-
de der Stiftung das Haus ab-
kauft und in Eigenregie
bewirtschaftet. Womit die har-
te wirtschaftliche Rentabilität
in den Hintergrund gerückt ist.
So bezahlt derVerein vorerst bis
Ende 2023 einen vergleichswei-
se tiefen Zins von 1000 Franken
pro Monat. In der GGR-Sitzung
vom 27. April sagte Gemeinde-
präsident Reto Jakob (SVP):
«Wir müssen schauen, wie sich
die Sache entwickelt – und
wenn es gut läuft, werden wir
auch den Zins anpassen kön-
nen.» Elias Rüegsegger betont,

dass dieser Zins es dem Verein
überhaupt erst ermöglicht habe,
das Projekt anzupacken. «Weil
so sichergestellt ist, dass wir
uns finanziell nicht zu viel zu-
muten.»

Der Verein «Und Generatio-
nentandem» zeigte freilich so-
fort, wie ernst er sein neuestes
Engagement nimmt: Nur rund
fünfzig Stunden nach dem Par-
laments-Ja wurde das Offene
Höchhus eröffnet, seither steht
es der Bevölkerung fünf Tage
dieWoche sowie an verschiede-
nen Wochenendanlässen zur
Verfügung, und das Angebot
wird ständig ergänzt und erwei-
tert. Nächster Höhepunkt soll
das offizielle Eröffnungsfest am
1. Juli sein. Um 16 Uhr geht es
los; Gemeindepräsident Reto Ja-
kob, Stiftungsratspräsidentin
Ursulina Huder und Engagier-
te von «Und Generationentan-
dem» richten kurze Grusswor-
te an die Gäste. Mundartsänger
Markus Schranz sorgt für mu-
sikalische Unterhaltung. Dass
der Eintritt für das Fest frei ist,
versteht sich eigentlich von
selbst.

Infos/Kontakt:
www.offeneshoechhus.ch.

In altenMauern pulsiert neues Leben
Steffisburg Vor rund zwei Monaten gab der GGR Steffisburg grünes Licht für einen Neuanfang im Höchhus.
Dieser ist sofort undmit viel Schwung erfolgt. Jetzt wird gefeiert.

Elias Rüegsegger, Geschäftsleiter von «Und Generationentandem», und Margitta Bürgin, eine der freiwilligen Helferinnen,
im Garten des Offenen Höchhus. Fotos: Patric Spahni

Dieser Raum steht auch für Sitzungen zur Verfügung.Gastro-Chef Jiri Leva und Margitta Bürgin.

«Ammeisten über-
raschtmich,mit
wie viel Stehvermö-
gen all die freiwilli-
genHelferinnen
undHelfer zu
Werke gehen.»
Elias Rüegsegger
Geschäftsleiter
«Und Generationentandem»

«Spiez als Ferien- undAusflugs-
ziel ist weiterhin sehr beliebt.»
Dies stellte die Spiez Marketing
AG anlässlich ihrer 13. General-
versammlung am Mittwoch-
abend fest,wie es in derMedien-
mitteilung heisst. «Die Spiezer
Events, die Angebote und die
Kommunikation funktionieren
gut.»

Mit insgesamt 156’300 Logier-
nächten habe Spiez im Jahr 2022
einen Rekord erzielt. Die Spiez
Marketing AG, welche sich aus
den drei Aktionären Gemeinde
Spiez, Spiez Tourismus und Ge-
werbeverband Spiez zusammen-
setzt, stehe finanziell «auf ge-
sunden Beinen», heisst es wei-
ter. Entsprechend resultiere aus
dem Jahresabschluss einGewinn.
Dieser sei primär auf höhere Ein-
nahmen bei Kurtaxen und Sport-
anlagen zurückzuführen.

Neuzugänge
Neu in den Verwaltungsrat ge-
wähltwurdenVersicherungsspe-
zialist Adrian Klossner als Ver-
treter Gewerbe und der Direktor
des Deltaparks, Kevin Furrer, als
Vertreter Hotellerie. «Sie erset-
zen die beiden abtretenden
Bernhard Bigler undMirco Ploz-
za.» Auf operativer Ebene ist die
stellvertretende Geschäftsfüh-
rungvonManuel Fischer zuTan-
ja Schäfli übergegangen,wie die
AG mitteilt.

Weiterhin erfreulich sei, dass

insgesamt neun Spiezer Betrie-
be mit dem Swiss Location
Award ausgezeichnet worden
seien. Im Juni sei die SpiezerHo-
tellerie ausserdem «hervorra-
gend gebucht» gewesen. «Mit der
tollen Lage amWasser, den vie-
len Freizeitangeboten und den
kommenden Events wie Rox am
See und Seaside Festival wird
Spiez auch imHochsommer eine
gefragte Destination sein», stellt
die AG in Aussicht. (PD/mba)

Spiez erzielt
einen Rekord an
Übernachtungen
Tourismus Die Spiez Marke-
ting AG blickt auf ein erfolg-
reiches Geschäftsjahr zu-
rück. Sie holt zwei neue
Verwaltungsräte an Bord.

Neu im Amt als Verwaltungsrat
der Spiez Marketing AG: Kevin
Furrer (l.), Vertreter Hotellerie,
und Adrian Klossner, Vertreter
Gewerbe. Foto: PD

Spiez Der leblose Körper eines
65-jährigenMannes ist amMon-
tagmittag in Spiez aus demThu-
nersee geborgen worden. Die
Kantonspolizei Bern geht von ei-
nem medizinischen Geschehen
aus. Der Mann habe sich am
Sonntagabend ins Seebad bege-
ben und sei mutmasslich in eine
Notlage geraten, teilte die Poli-
zei amMittwochmit.Vermutlich
habe er ein gesundheitliches
Problem gehabt. Beim Verstor-
benen handelt es sich um einen
Schweizer, der im Kanton Bern
wohnhaft war. (pkb)

Polizei vermutet
medizinischen
Vorfall


